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2. SJlit bem ©tnroohnergemeinberat unb bern 9îegte=

rungsrat ftnb fofort Utiter^anblungen über bte finanzielle
Seteiltgung ber ©Inroohnergemetnbe unb be§ ©taateS
aufpnehmen unb an beibe gnfianjen SeitragSgefuche p
rieten.

§aïÏR)tIcr Stüde in Safel. grn ©rofjen 9tat rourbe
ber 31 ntrag, ber ben 39au einer SrüCfe pr Serblnbung
beS ©ûter6a^nt)ofeâ tn ©rojjjbafel mit bem Sabifchen
Söa^nI?of forbert (£>aHroiler Srücfe), ber Regierung pr
Serichterftattung überrotefen.

glttgpugroetfe Aïtenrljtin. SRan fc|retbt bem „©t.
©aller ©agbl." : Unter îunbiger Settung gehen tie 2ir=
beiten rafch oorroärtS. ©te SRo^bauten ftnb bereits fertig
erjMt. Son ber anfänglichen ungefähr 500 Sftann fiarfen
Arbeiterphl, bie nach gettigfteîlung ber ißfählarbeiten
eine mefentliChe Sermhtbernng erfahren mirb, merben
heute ungefähr noch 200 Sflann befdjpftigt. ©te ©in*
fchmemmungSarbeiten ftnb fäjon meit oorgefdjrtiten, unb
man rechnet bamit, fte noch »or ©infetjen ber falten
SBitterung beenben p fönnen.

Söieberaafba« ber @tp§fûbriï tn Atoafdjein. ©te
©ipSfabrif in AloafChetn, bte nor runb 20 fahren ab=

gebrannt ift, foil laut ber „bleuen Sünbner Leitung"
roieber neu aufgebaut merben. 9Jtan rennet bamit, ben
betrieb fchon im fommenben Frühling rateber eröffnen

p fönnen.

itiräjenrenüUßfion in ©rattbünften. SaS Kirdjletn
oon Stiein hat eine grünbliche tRenooation erfahren.

©tttraermätauttg in Aaratt. ©er ©tabtrat oon
3larau erfud^t um bie Semilligung eines KrebiteS uon
310,000 gr. für bte ©urChführwtg beS erflen ©etleS eines

projettes pr ©rroeiterung ber beiben ©ore beS
©tabtturmeS unb pm ©urchbruch anftofjenber Käufer
für ben gujägängeroetfehr.

3lotftanb§nrbeiten in Kreuslingen. ©te ©emetnbe«

oerfammlung nahm unter ber gemanbten Settung uon
£>errn ©emeinbeammann Sgmann einen fchönen Verlauf,
©ie Kredite für bte Ausführung uon SlotfianbSarbetten
beS fommenben SBtnterS mürben anftanbSloS genehmigt,
unb pxtr 160,000 gr. für ben Anfdjlufi ber SBaf*
feroerforgung oon ßurjricfenbach an Kreuj
lingen, 5000 Staufen für eine $auSroafferpump
anlage ber hochgelegenen fjöfe grtebberg unb Serghof
unb 9000 gr. für bie Kanalifation beS SBöfcfjbadEp
gebteteS.

UMntumjsbau im Kanton liïkici?
©er Sefchlujj beS KantonSrateS über bie

SB ohnrechts'in itiati oe oon 1924, bie 3Bohn
bauinitiatioe oon 1925 unb ben ©egenoor*
fchlag beS KantonSrateS oom 4. Dftober 1926,
lautet rote folgt :

©er KantonSrat bat nach ©tnficfit eines Antrages
beS SiegterungSrateS befdjloffen:

1. ©ie „SolfStnitiaiioe pr Sefeitigung ber SBoh-
nungSnot burdh Schaffung be§ SBohnrechtS im Kanton
Zürich" toirb ben ©timmberechtigten pr Ablehnung em»

pfohlen.

Gegründet 1866

Teleph. S. 66.48

Telegr.: Ledergut

2. ©aS „93oIf§begehren betreffenb bte görberung be®

SBolpungSbaueS im Kanton güridh" mirb ben ©iimffl'
berechtigten pr Ablehnung empfohlen.

3. golgenber SefChlufi beS KantonSrateS mirb bei"

©timmberechtigten als ©egenoorfCjjlag jur Annahm*
empfohlen:

1. Um ben Sau oon einfachen Kleinmohnungen unb

oon SBebnungen für finberreidge gamilien p förbern,
mirb ein Krebit bis pm $öCt)fibetrage oon 4*/s 9JliHionen

granfen bemilligt, aufjer ben oom KantonSrat bereit®

beroiHigten 500,000 gr.
2. AuS btefem Krebit unterflüht ber Kanton ©*'

meinben, ©enoffenfçhaften unb ißrioate, roelChe ben Klei"'
mohnungSbau betreiben ober SBohnungen für ftnbetrei«^®

gamilien etfieHen, burdh Sefcljaffung nadhgehenber
pothefen p billigem gtnSfufje ober burdh einmalige, un;

oerjlnSliche unb nicht tücfphl&are Seiträge (Seiträge »

fonds perdu), beibeS unter ber Sebtngung, bafj m*

SBolpbauten bejügltdh ©olibität, ©infadhhett, groeefmöp

ftgfeit, tpßhe ber Saufofien unb ginanjlerung ben oom

SRegterungSrate aufpfteüenben Anforberungen entfpredhem

©tefe Seiftungen haben pr SorauSfetpng, ba^ H
bie Sauherrfdhaft in angemeffener SBeife mit ©igenfn'
pital unb bte ©emeinbe nach SJiafjgabe ihrer glnanjftw
burch einen nid^t rüdfphtbnren Settrag ober in anbete*-
bte Sauten oetbtHigenber SBetfe beteiligen.

3. ©ie Seiftungen beS KantonS betragen bei Seit*®'

gen à fonds perdu 5—10% ber Anlagefojlen, bei Uebe*'

nähme hinterer fpppothefen 10—20% ber Anlagefoftem
Selbe SeifinngSarten fönnen oom SlegterungSrat fomb''
ntert merben, bürfen aber pfammen 20 ®/o ber AnW
fofien nicht überfietgen.

©er glnSfufj für bie |>ppothefen beträgt, Amortif®'
tion inbegriffen, hüdhfienS 4 %.

4. ©er KantonSrat beftimmt alljährlidh im iRahw^
beS tn giffer 1 genannten ©efamtfrebiteS unb unter
rüetfuhügung beS jemettigen SebarfeS an einfachen, t"''
ligen SBohnungen ben im Subgetjahr p oetmenbenb*"

Setrag. ©etfelbe batf jährlich höchftenS ly« SJlitlionm'

granfen betragen.
©oUten ftch bie Serhältniffe auf bem SBohnungSmo*"

roefentlich beffern, fo fann ber KantonSrat auf Ant*®»
beS SHegterungSrateS bie Unterfiühung beS SBohnui#
baueS im ©tnne btefeS SefchluffeS einfehränfen ober g®"®

etnfteHen.
5. ©er SiegterungSrat erläßt oie Ausführung®®^'

fchtiften.

in 3iivi^'
(Soitefponbenj.)

(R. M.) ©te Sanane ift tn unferem Sanbe etft
einigen galjren pm Allgemeingut gemotben unb P"
tn feiner grudhtfchale, tn feinem ©effertförbdhen ntc^'
©aS Serbtenft, btefe fremblänbifdhe grucht bei un§ r.
pulär gemadht p hoben, gehört bem ©nglänber ©teph".
©ai)lor, einem unternehmenben ehemaligen Dffijie* %
engltfdhen ÇeereS, ber bei ArraS im ©efedjt fianb
gaSfranf in feine ^eimat prüdffehrte. SBieberhergeft^ '

roanbte er ftch aufs neue feiner etnftigen jioilen ^
fChäfitgung p, trat mieber in ben ©ienft beS Sanfl®^'
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2. Mit dem Einwohnergemeinderat und dem Regte-
rungsrat sind sofort Unterhandlungen über die finanzielle
Beteiligung der Ein wohnergemeinde und des Staates
aufzunehmen und an beide Instanzen Beitragsgesuche zu
richten.

Hallwiler Brücke w Basel. Im Großen Rat wurde
der Antrag, der den Bau einer Brücke zur Verbindung
des Güterbahnhofes in Großbasel mit dem Badischen
Bahnhof fordert (Hallwiler Brücke), der Regierung zur
Berichterstattung überwiesen.

Flugzeugwerke Altenrhein. Man schreibt dem „St.
Galler Tagbl.": Unter kundiger Leitung gehen die Ar-
beiten rasch vorwärts. Die Rohbauten sind bereits fertig
erstellt. Von der anfänglichen ungefähr 500 Mann starken
Arbeiterzahl, die nach Fertigstellung der Pfählarbeiten
eine wesentliche Verminderung erfahren wird, werden
heute ungefähr noch 200 Mann beschäftigt. Die Ein-
schwemmungsarbeiten sind schon weit vorgeschritten, und
man rechnet damit, sie noch vor Einsetzen der kalten
Witterung beenden zu können.

Wiederaufbau der Gipsfabrik in Nlvaschew. Die
Gipsfabrik in Alvaschein, die vor rund 20 Jahren ab-
gebrannt ist, soll laut der „Neuen Bündner Zeitung"
wieder neu aufgebaut werden. Man rechnet damit, den
Betrieb schon im kommenden Frühling wieder eröffnen
zu können.

Kirchenrenovation in Graubünde«. Das Kirchlein
von Riein hat eine gründliche Renovation erfahren.

Turmerweiterung in Aarau. Der Stadtrat von
Aarau ersucht um die Bewilligung eines Kredites von
310,000 Fr. für die Durchführung des ersten Teiles eines

Projektes zur Erweiterung der beiden Tore des
Stadtturmes und zum Durchbruch anstoßender Häuser
für den Fußgängerverkehr.

Notstandsarbeite» in Kreuzlingen. Die Gemeinde-
Versammlung nahm unter der gewandten Leitung von
Herrn Gemeindeammann Lymann einen schönen Verlauf.
Die Kredite für die Ausführung von Notstandsarbeiten
des kommenden Winters wurden anstandslos genehmigt,
und zwar 160,000 Fr. für den Anschluß der Was-
serversorgung von Kurzrickenbach an Kreuz-
lingen, 5000 Franken für eine Hauswasserpump-
anlage der hochgelegenen Höfe Friedberg und Berghof
und 9000 Fr. für die Kanalisation des Wöschbach-
gebietes.

Wohnungsbau im Aanton Ilirich
Der Beschluß des Kantonsrates über die

W ohnrechtsin itiati ve von 1924, die Wohn-
bauinitiative von 1925 und den Gegenvor-
schlag des Kantonsrates vom 4. Oktober 1926,
lautet wie folgt:

Der Kantonsrat hat nach Einsicht eines Antrages
des Regterungsrates beschlossen:

1. Die „Volksinitiative zur Beseitigung der Woh-
nungsnot durch Schaffung des Wohnrechts im Kanton
Zürich" wird den Stimmberechtigten zur Ablehnung em-
pfohlen.

Legrüokot I8KS

l'slepd. 8. LK.48
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2. Das „Volksbegehren betreffend die Förderung des

Wohnungsbaues im Kanton Zürich" wird den Stimm-
berechtigten zur Ablehnung empfohlen.

3. Folgender Beschluß des Kantonsrates wird de»

Stimmberechtigten als Gegenvorschlag zur Annahme
empfohlen:

1. Um den Bau von einfachen Kleinwohnungen und

von Wohnungen für kinderreiche Familien zu fördern,
wird ein Kredit bis zum Höchstbetrage von 4^/s Millionen
Franken bewilligt, außer den vom Kantonsrat bereits

bewilligten 500,000 Fr.
2. Aus diesem Kredit unterstützt der Kanton Ge-

meinden, Genossenschaften und Private, welche den Klein-

Wohnungsbau betreiben oder Wohnungen für kinderreiche

Familien erstellen, durch Beschaffung nachgehender Hl
potheken zu billigem Zinsfuße oder durch einmalige, um

verzinsliche und nicht rückzahlbare Betträge (Beiträge«
konäs perciu), beides unter der Bedingung, daß im

Wohnbauten bezüglich Solidität, Einfachheit, Zweckmäs-

sigkeit, Höhe der Baukosten und Finanzierung den voM

Regterungsrate aufzustellenden Anforderungen entsprechet
Diese Leistungen haben zur Voraussetzung, daß M

die Bauherrschaft in angemessener Weise mit Eigenka-

pital und die Gemeinde nach Maßgabe ihrer Ftnanzkrap
durch einen nicht rückzahlbaren Beitrag oder in anderer,
die Bauten verbilligender Weise beteiligen.

3. Die Leistungen des Kantons betragen bei Beiträ-

gen à àc>8 peià 5—10«/« der Anlagekosten, bei Ueber-

nähme Hinterer Hypotheken 10-20°/» der Anlagekostet
Beide Leistungsarten können vom Regierungsrat komb>-

niert werden, dürfen aber zusammen 20 °/» der Anlage-

kosten nicht übersteigen.
Der Zinsfuß für die Hypotheken beträgt. Amortis«-

tion tnbegriffen, höchstens 4 °/».
4. Der Kantonsrat bestimmt alljährlich im Rahme«

des in Ziffer 1 genannten Gesamtkredites und unter W-

rücksichtigung des jeweiligen Bedarfes an einfachen, bm

ligen Wohnungen den im Budgetjahr zu verwendende«

Betrag. Derselbe darf jährlich höchstens IV- Millions«
Franken betragen.

Sollten sich die Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt
wesentlich bessern, so kann der Kantonsrat auf Ant«««
des Regterungsrates die Unterstützung des Wohnung^
baues im Sinne dieses Beschlusses einschränken oder g««°

einstellen.
5. Der Regierungsrat erläßt die Ausführungsol

schriften.

Die Kannnenzentrale in Zurich
(Korrespondenz.)

(kì. II.) Die Banane ist in unserem Lande erst
einigen Jahren zum Allgemeingut geworden und ftt
in keiner Fruchtschale, in keinem Dessertkörbchen nê
Das Verdienst, diese fremdländische Frucht bei uns
pulär gemacht zu haben, gehört dem Engländer Steph«z
Taylor, einem unternehmenden ehemaligen Offizier l
englischen Heeres, der bei Arras im Gefecht stand «?.

gaskrank in seine Heimat zurückkehrte. WiederhergefiA '

wandte er sich aufs neue seiner einstigen zivilen ^
schäftigung zu, trat wieder in den Dienst des Banal«'
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^portes äßeftinbienS, in welchem er ficb oom beftoeibenen
^hrling aus ju angefeïjener ©tefiung emporgearbeitet
Jjûtte, unb gelangte bann in bie ©d^met^ œo er ben
Jettrieb ber Sananen im ©rofjen organifiette. 3n ben
Räumen ber alten gürdher ©alfabriî eröffnete ©aplor
toe Sananenzenirale, aber fd^on wenige gahre fpätec
{J>utben bie Soîale ju eng : bie fdljwetzeriftoe Seoôlîerung
hatte gar baib ben boben Stiäijtraerr unb ben hemor-
?ogenben ©enupmert ber Sanane erfannt. fpeute trifft
Me SBodhe ein ©dtpf? — bie 35ananenfcbiffe ftnb fpejteti
Wr ben transport non Bananen gebaut unb ïonnen
tofoe anbere gracht übernehmen — tn Sremerhafen ober
^otterbam ein, beffen Sabung auSftoltePto für bie
®tomeiz beftimmt ift. ©te SufhelS Bananen werben in
tofonbere Salonwagen oetîaben, bie mit 3tegeti?ei§ung
«ttb ©troblagern oerfehen ftnb, unb auf rafc^efi en 2Be=

§*& in bie ©dbroeij trar.Sporiiert. ©ht SBaggon enthält
'^0 bis 350 SufàelS. ®tefe roadhfen in SBefünbien auf
taiem 15,000 km® umfaffenben ©ebtet. $ro Saum wirb
to 15 bi§ 18 äRonaten ein einziger Sufhel hexsorge=
toacbt ; täglich roerben 100,000 SufhelS gebrochen unb
tor Saum finît jufammen unb wirb ©ung. An feiner
®tott treibt ein neuer Slätterftamm ber ©orme eut'
Üegen,

3m gafjre 1925 wuch§ bie Sotroenbigleit neuer
-ausreife« unb ©efchäf!Sräume für bie gürdjjer Sananen«
tottrale zur ©at heran, Stephan ©aplor reifte mit feinem
jjtdbiteüten, |>enn 3' ©eiger tn gürieh 6 in bie ©roff«
Wibte ©uropaS, wo bereits bie Sanatie ihre £>eimfiäiten
jjefunben hotte, unb unternahm ©tubien, um bie fortge»
j^rittenfien ©pfieme ber AuSreifung fernen zu fernen.
*totut gingS anS Sßerf, unb heut« barf ftdh ^err ©aplor
^hmen, in gürieh bie tedhnifdh am heften eingerichtete
jjtotiattenjenirale ber SBelt p befitjen, auS ber wöchent«

tunb eine SRiüion ausgereifte Sananen tn bie ©cbwetj
9mau§gehen unb oerfpetfi werbem

An ber AuSfießungSfiraffe in gürtch 5 wudjS baS

litige ©ef^äftShauS tn bie £>öhe, baS beute baS
'*u>eijerif^e SananenbauS barfießt, ©ech§ ©tocfmerfe
totgt eê, unb oben auf ber ©erraffe lugt fühn bie @ta>
blette beS befannten Sananen-. 3Uagerbop§ über baS gm
tojftrtequartier hiumeg. ©ie Sananenzenttale bewirtftoaf*
5 bie SMerräume unb baS parterre. |>ter finb ein
btotjenb tedhntfch ooflfommene SluSreifefablnen unterge-
focht, bie mit ihren gepreßten ©uffftetn 9Bänben, ihren
ftotfbecfen ober ©ternitoerfietbungen an unb für ftdh
'tots befonbereS barfießen, ob auto t^to ^ ®tete ©triefe

jto Çafen son ber ®e<fe baumefn, befiimmt, bie Sa«
jtoienjapfen aufzunehmen, aber burto if)te ted^ntfe^eu
•Jtoffinterthetten baS gntereffe beS gachmanneS hetoor«

; 3eber biefer SRäume fieptet ®ampf=, ®aS* unb
'mriftoe ^eijung. ©urto finnreidtje Sorriehtungen ift eS

T'eglito, barin anbauernb bie gleiche ©emperatur zu er^
^Iten. ©ann mieber ift möglich, t)te ©iiefluft je nach
Rieben am Soben ober in ber §öhe abzufaugen unb

I
Jtoe Suft unten ober oben in ben 9iaum firömen zu

"Ifen. ©iie ©emperatur jebeS fRaumeS fann im Sureau
Jto einem gern!hermometer abgefefen unb reguliert
j^tben, bie geudhtigfeit im iRaume wirb burto Soben=
{PQiung unb gerfiäuber reguliert, ©ie Sananen jeben
rmfegrabeS fönnen b^r fozufagen miffenftoaftfito Pinnau

thx ®^nBfäbiflteit ausgereift werben, unb eS ift fogar
S S^to, ftowarz=firaunen, unftoeinbar geworbenen
ptohefs wteber goldgelb zu matten, inbem burto bie

cv"ftbebanblung bie tßoren ber §ütfen geöffnet unb ber
'"«tot neue Gräfte zugeführt werben,

j.
Sias widhligfie im Sananenhanbel ift unb bleibt ber

report. Unb fo ift benn auch ta ber Sananenzew
bie ©ranSportfrage aufs praftifdhfte gelöfi. Som

'toubahnwagen weg werben bie SufhelS an einer Ret=

S'AGEREi- UND HOLZ-BEARBEiTUNGSMASCHlNEN
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ienftolange aufgehängt unb in bie iRäume geführt, wo
fie ihrer Soßreife entgegenträumen. gfi'S foweit, fo geht
eS wieber am Äettenbanb zum Setfanbraum, wo bie

golbigen gtüdhte tn Giften abgefüßt, auf eiuem aufs
befte auSgerüfieten IRoßftteifen zu ben SlutoS unb mit
bkfen zu ben SerfaufSfießen transportiert werben, ©ie
ganze 3lrbeit wirb son ben SureauS au§ foniroßtert.

©ie SureauS finb zmetfmäfug, gebiegen, amerifanifto=
praftiito etngeritotet. ®aS ©hammer ift elegant, nicht
übertrieben, bequem, überaß ftnb bie SaooirS tn Ääften
oerfleibet. gmedfmäfsigfei!, IRaumerfparniS in ber ®e«

räumigfeit würben f)ier z«m Prinzip. Unb einer bei
nornehmer ©efinnung eines SluSlänberS felbfioerftanb»
litoen Übung fei ^ier nodh befonberS gebadjt: SRtfter
©aplor beftoäftigt auSftolie^ltto ftoweizeriftoe 9lrbeitS=

fräfte, unb er hol ben SeweiS geleiftet, baff er fidE) bie=

fer feiner SRitarbeiter fietS in sorbilölidher SBetfe annimmt.
©er ztafa 50 m lange unb 20 m breite Sau prä=

fentiert ftdh tiath aufjen zmar als nüdhterner ©eftoäftS=
bau, fügt ftdh ß&er ta feiner gelblichen ©önung elegant
tn bie bunlle Umgebung ein unb macht mit feiner ge=

fäßigen ©iebelgefialtung einen re^t nornehmen ©inbruef.
©er Sau befielt bis zum gtrft htaauf auS Seton. ©ie
oberen fRäume enthalten wette, Ijelle SlrbeitSfäle unb
gabrifräume, im ©achfiocf oufjerbem nodh SBohnztmmer
für Stngefteßte nnb ben ^auswart mit ben nötigen ©oi=
leite-, Sabe- unb StufentbaltSräumen. ©ine Sibltothe!
unb ein Siflarbzimmer bienen ber Unterhaltung beS

tßetfonalS in greijeiten. 3luto h^r geigt fidh tae gür=
forge beS mobernen Arbeitgebers. Qm ©outerratn finben
ftto bie fieizräume, im ÜBinbenboben bie SRaftoine für
ben Aufzug, ber ebenfaüS wie aße mafchtaeßen unb tedh=

niftoen Einrichtungen bem neueften ©tanbe ber SBiffen»
ftoaft entfpritot. Àttdh bis SBtnbenböben ftnb tn Seton
ausgeführt, fobafj nur baS ©achgebalî .^oljtonftrultton
bar^eßt.

SRit ©nbe Dftober ift baS £>auS bem Setriebe über=

geben worben. ©S ift auSftofiefjüto »on ftomeiz?riftoen
girmen, fdhweizeriftoen Arbeitern, ftomeizeriftoen gadh»
leuten ausgeführt worben. ®aS ift bie ©to®^rrootoe
beS AuSlänberS in ihrer ftoönfien AuSwirlung. SBaS
internationale Unternehmungsluft ftoafft, wa§ nationales
SetftänbniS baut, waS bie gufammenarbeit metific£)tiger
Unternehmer herausbringt, ba§ war im gürdher Sananen«
hau§ wirffam. £>ler feierte in ber ©tifle ftoweizeriftoe
©dtjaffenSfratbe, gepaart mit angelfächfiftoer Unternelp
mungSluft ©rtumphe. ©er ©rfolg wirb weber ben fdEiwek
Zeriftoen Gräften, bie ba tätig waren, nodh bem weit*
ftoouenben Sriten netfagi bleiben.

©er flott ausgeführte Sau ift erfieflt worben burdh
bie girma g. g. Süegg & ®o. in güridh 2, an

»K. 33 Jllustr. schweiz. Haudtt .-Zeitung („Meisterblatt") 397

Sportes Westindiens, in welchem er sich vom bescheidenen
Lehrling aus zu angesehener Stellung emporgearbeitet
hatte, und gelangte dann in die Schweiz, wo er den
ärtrieb der Bananen im Großen organisierte. In den
säumen der alten Zürcher Gassabrik eröffnete Taylor

Bananenzentrale, aber schon wenige Jahre später
Wurden die Lokale zu eng: die schweizerische Bevölkerung
hatte gar bald den hohen Nährwert und den hervor-
sagenden Genußwert der Banane erkannt. Heute trifft
>sde Woche ein Schiff — die Bananenschiffe sind speziell
à den Transport von Bananen gebaut und können
Ane andere Fracht übernehmen in Bremerhafen oder
Atterdam ein, dessen Ladung ausschließlich für die

Schweiz bestimmt ist. Die Bushels Bananen werden in
besondere Bahnwagen verladen, die mit Ziegelheizung
Und Strohlagern versehen sind, und auf raschesten We-
Uen in die Schweiz transportiert. Ein Waggon enthält
U3 bis 350 Bushels. Diese wachsen in Westindien auf
"Nein 15.000 umfassenden Gebiet. Pro Baum wird
sN 15 bis 18 Monaten ein einziger Bushel hervorge-
Acht; täglich werden 100,000 Bushels gebrochen und
A Baum sinkt zusammen und wird Dung. An seiner
^tatt treibt ein neuer Blätterst amm der Sonne ent-
Segen.

Im Jahre 1325 wuchs die Notwendigkeit neuer
Ausreife- und Geschäftsräume für die Zürcher Bananen-
Zentrale zur Tat heran. Stephan Taylor reiste mit seinem

Architekten, Herrn I. Geiger in Zürich 6 in die Groß-
lmdte Europas, wo bereits die Banane ihre Heimstätten
gefunden hatte, und unternahm Studien, um die fortge-
Aritter.fien Systeme der Ausreisung kennen zu lernen.
Ann gings ans Werk, und heute darf sich Herr Taylor
Amen, in Zürich die technisch am besten eingerichtete
Ananenzentrale der Welt zu besitzen, aus der wöchent-
A rund eine Million ausgereifte Bananen in die Schweiz
Mausgehen und verspeist werden.

An der Ausstellungsstraße in Zürich 5 wuchs das
Wichtige Geschäftshaus in die Höhe, das heute das
Aweizerische Bananenhaus darstellt. Sechs Stockwerke
Ugt es, und oben auf der Terrasse lugt kühn die Sta-
wette des bekannten Bananen-Niggerboys über das In-
bustriequartier hinweg. Die Bananenzentrale bewirtschaft
A die Kellerräume und das Parterre. Hier sind ein
Atzend technisch vollkommene Ausreifekabinen unierge
bracht, die mit ihren gepreßten Tuffstein Wänden, ihren
Akdecken oder Eternitverkleidungen an und für sich
^'chts besonderes darstellen, ob auch noch so viele Stricke
A Haken von der Decke baumeln, bestimmt, die Ba-
Aneuzapfen aufzunehmen, aber durch ihre technischen

^ffintertheiten das Interesse des Fachmannes hervor-
Wn. Jeher dieser Räume besitzt Dampf-, Gas- und
^Arische Heizung. Durch sinnreiche Vorrichtungen ist es
Aglich, darin andauernd die gleiche Temperatur zu er-
Uten. Dann wieder ist möglich, die Stickluft je nach
Alieben am Boden oder in der Höhe abzusaugen und
Asche Luft unten oder oben in den Raum strömen zu
Äsen. Die Temperatur jedes Raumes kann im Bureau

A einem Fernthermometer abgelesen und reguliert
AAn, die Feuchtigkeit im Raume wird durch Boden-
Mung und Zerstäuber reguliert. Die Bananen jeden
Uifegrades können hier sozusagen wissenschaftlich genau
U Genußfähigkeit ausgereift werden, und es ist sogar
Uslich, die schwarz-braunen, unscheinbar gewordenen
Ashels wieder goldgelb zu machen, indem durch die

Altbehandlung die Poren der Hülsen geöffnet und der
"bucht neue Kräfte zugeführt werden.
». Das wichtigste im Bananenhandel ist und bleibt der

Uansport. Und so ist denn auch in der Bananenzen-
Ale die Transportfrage aufs praktischste gelöst. Vom

"enbahnwagen weg werden die Bushels an einer Ket-

u«o «o».?.neu

kombinierte Abriebt-, kebl- unci Oickennobeimsscbine 36b
!Vloä. N, v. — 360. 430, 530 unci 610 mm Nobeibreite

A. A cy.
tenschlange aufgehängt und in die Räume geführt, wo
sie ihrer Vollreife entgegenträumen. Ist's soweit, so geht
es wieder am Kettenbcmd zum Versandraum, wo die

goldigen Flüchte in Kisten abgefüllt, auf einem aufs
beste ausgerüsteten Rollstreifen zu den Autos und mit
diesen zu den Verkaufsstellen transportiert werden. Die
ganze Arbeit wird von den Bureaus aus kontrolliert.

Die Bureaus sind zweckmäßig, gediegen, amerikanisch-
praktisch eingerichtet. Das Chefzimmer ist elegant, nicht
übertrieben, bequem, überall sind die Lavoirs in Kästen
verkleidet. Zweckmäßigkeit, Raumersparnis in der Ge-
räumigkett wurden hier zum Prinzip. Und einer bei
vornehmer Gesinnung eines Ausländers selbstverständ-
lichen Übung sei hier noch besonders gedacht: Mister
Taylor beschäftigt ausschließlich schweizerische Arbeits-
kräfte. und er hat den Beweis geleistet, daß er sich die-
ser seiner Mitarbeiter stets in vorbildlicher Weise annimmt.

Der zirka 50 w lange und 20 m breite Bau prä-
sentiert sich nach außen zwar als nüchterner Geschäfts-
bau, fügt sich aber in seiner gelblichen Tönung elegant
in die dunkle Umgebung ein und macht mit seiner ge-
fälligen Giebelgestaltung einen recht vornehmen Eindruck.
Der Bau besteht bis zum First hinauf aus Beton. Die
oberen Räume enthalten wette, helle Arbeitssäle und
Fabrikräume, im Dachstock außerdem noch Wohnzimmer
für Angestellte und den Hauswart mit den nötigen Toi-
leite-, Bade- und Aufenthaltsräumen. Eine Bibliothek
und ein Billardzimmer dienen der Unterhaltung des

Personals in Freizeiten. Auch hier zeigt sich die Für-
sorge des modernen Arbeitgebers. Im Souterrain finden
sich die Heizräume, im Windenboden die Maschine für
den Aufzug, der ebenfalls wie alle maschinellen und tech-
nischen Einrichtungen dem neuesten Stande der Wissen-
schaft entspricht. Auch die Windenböden sind in Beton
ausgeführt, sodaß nur das Dachgebälk Holzkonstruktion
darstellt.

Mit Ende Oktober ist das Haus dem Betriebe über-
geben worden. Es ist ausschließlich von schweizerischen
Firmen, schweizerischen Arbeitern, schweizerischen Fach-
leuten ausgeführt worden. Das ist die Schweizerwoche
des Ausländers in ihrer schönsten Auswirkung. Was
internationale Unternehmungslust schafft, was nationales
Verständnis baut, was die Zusammenarbeit weitsichtiger
Unternehmer herausbringt, das war im Zürcher Bananen-
Haus wirksam. Hier feierte in der Stille schweizerische
Schaffensfreude, gepaart mit angelsächsischer Unterneh-
mungslust Triumphe. Der Erfolg wird weder den schwei-
zerischen Kräften, die da tätig waren, noch dem weit-
schauenden Briten versagt bleiben.

Der flott ausgeführte Bau ist erstellt worden durch
die Firma I. I. Rüegg & Co. in Zürich 2, an
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fetaer baulichen 3lubftattang roaren fobann noch beteiligt:
3llfreb Sauter Söhne, iînnftjietn» unb ©ipferar»
beiten, 3immermeifter g. ©ünhaupt, ©achbeifer»
melfter $. SSaltib, ®eloa 31. ®. fanitäte Slnlagen,
93eng & ©o., |)etpngbanlagen unb Spejialetnrichtangen,
3t. iBohharb, eleftrifdjje ^nftaUaiionen, ©rambacf)
& ©o., ©lab unb Spiegel, Seebad), 2. Steumaier,
me^anifd^e Schreinerei, Stull er Sohn & ©o.. 3'*
mermetfter, ©au g er & ©o., Stollaben, Staub &
©o,, Söefchläge, Sponagel & ©o., 33oben= unb Sßanb»
belöge, 3t. ©riefjer 31. ©, StoKabenfabrif Slaborf,
33o|harb & ©o., Stäfelb, ©ranbpottanlage, 3t.

Sdhmib'b ©rben, 3lfphaltgefchäft, 2öagonfabrif
Schlieren 3t. ©., 3tufgäge, ®ef.=Sta!er ©hr. Sc^mibt|,
©. SBirtt) & ©o., 33obenbetäge, ©. Siebenmann,
33em, 33entiîationbanlage, Stupf & Schneiber, gaf»
fabenanftaich, g. |>ug, Stelnholjroerfe, Stagajine
äum ©lobub unb gorfier & ©o., SSobenbeläge,
alte mit Slubnahme ber befonbetb angeführten in 3üridE).

3>te ungelernten Sirfeeiter*
(Somfpott'oetiä.)

®er Uebet fluff an ungelernten Slrbeitbfräften ift eine
internationale ©rfdheinung. $n ben meiften 2änbern er-
lernt ein ju großer Seit ber Sdhulentlaffenen feinen
eigentlichen SSetuf; bte g=otge baoon ift eine ctjronifdjje,
audf) f« 3^-ten günfiiger ^onjunftur nicht oöllig oer=
fchrotabenbe Slrbeifblofigfeit in biefer 3lrbeiterflaffe, roäfp
renb an tüchtigen gelernten Slrbeitbfräften häufig Stange!
henfcht.

®ie ungünfiigere mirifchaftltdhe unb fojiale 2age beb
ungelernten Slrbeiterb gegenüber bem gelernten mar oor
bem ftriege eine mehr nadh ber allgemeinen ©tfahrung,
alb nach ber Statiftif befannte îatfacbe. Sßährenb beê

Iriegeb unb unmittelbar nach Srtebenbfchluh mürbe biefe
©alfadje, wie fo manche anbete, umgeflogen. 3t« 93er=

hältnib jum gelernten Arbeiter mar gettmetlig bte Situa»
tion beb Ungelernten tn 33e§ug auf ben So|n (teilmeife
auch auf bie Söefdhäftigungbmögltchfeit) fogar günftiger.
®och haben bte fclfroeren Ätifenjahre 1921/22 unb bie

nadhfolgenbe Stagnation allmählich mieber eine 3lenbe=

rung ber ©tage herbeigeführt, bie fieh namentlich auch in
ben ©rfchetanngen beb Slrbeitbmarfteb geigt. ®ab @ib=

genöfftfdEje Slrbeitbamt fdhentt biefen ©rfdgeinungen etn=

gehenbeb 3lugenmerf. ®ie ootliegenben Stabführungen
ünb bem $eft Str. 9 ber Sojialftatifiifdhen Stitteilungen
beb genannten 3lmtei entnommen. ®ie ungünfiigere roirt»
fchaftliche unb fogiate 2age beb Ungelernten ift nur ein
3lubbrucf eineb SDtifjoerhättniffeb »on 3lngebot unb Stach >

frage auf bem 3lrbeitbmarîte, bab fidh, nadhbem bie ge>

ftetgerte Sriegbprobuftion unb ber SBarenhunger ber
erften Stadhtrtegbjahre aufhörten, aufb neue geigt, unb
bab ftch in ben ©rgebniffen ber Unterfuchungen beb 3lr=
beitbamteb über bte 2age ber Qnbuftrien funbgibt. ®le
Staliftff beb Slrbeitbamteb geigt folgenbeb 93ilb :

Hon 100 ctfasstm Btfritbtn Hon 100 bKdiäftifltcn JfrbtlKrn

meldeten entfielen auf Btfritbe

Mangel an Utbetfluss an Mangel an llcbcrfta an

Bel. Ungel. Bei, Ungel. Bei. Ilngel. Bei, llngel.

2. Duartat 1924 • 39,3 10 4 8 15,9 37,7 13 2,4 16 9
1. „ lw25 31,9 2 0 8,1 27,4 31,7 3 0 10,3 33,2
1. „ 1926 24,4 1,3 13,7 33,5 20.3 1,5 12,9 34,1
2. „ 1926 22,1 0,8 19,6 39,3 17,3 0,5 20,7 41,3

SBte aub biefer 3«fammenjMung heroorgeht, roitb
cub ber Qnbuftrte bauernb ein bebeutenb ftärferer
Langel an gelernten alb an ungelernten 3lrbeitbfräften
unb ein bebeutenb ftärferer Ueberftaff an ungelernten
alb an gelernten Slrbeitbfräften gemelbet. ®le Stelbun»

gen über Sitangel an gelernten Slrbeitbfräften ftnb i"'
allgemeinen otel häufiger alb bie SDtelbungen über Uebe*j
fluff an gelernten Arbeitern ; roenn ftch, befonberb F
bem 3. Quartal beb S3orjahreb, ber Stangel an gelernte"
Slrbeitbfräften etmab gemilbert, ber Ueberftaff bagege"

oerfdhärft hat, fo ift bteb oor allem ber ungünstigen
roicftung ber SBirtfdhaftblage jujufchretben. @Icic^gcittg

hat fidh auch &®r Ueberftaff an ungelernten 3lrbeitbfräfte"
infolge biefer ©ntmieftang nodh ftarf oerfdhärft. Sfm
Quartal btefeb ^ahreb mürben oon runb 7» ber Söettiebe

Ueberflujj an ungelernten 3lrbeitern gemelbet, hi«9"9^
nicht einmal oon einem ißcojent ber betriebe SDtanßä

an Ungelernten, roährenb immer nodh in 22 % ber
frtebe 3Jîangel an gelernten 3lrbeitern, in 19,6 % Uebe"'

flu§ feftjufteflen mar. ©in ähnlidheb 99ilb ergeben
ßahlen ber 3lrbeitbmarftftatiftif :

Stuf 1000 unfel&ftänbig @traetbenbe
entfalten @tet(etifud)enbe

yjiämtev grauen Intal
6:nbe llngtltmle Uebrige Ungcltmlt llrtrigc Ungelernte IHM'

^uli 1924 16 5 9 2 15 4

©ejember 1924 24 7 8 3 20 5

Quni 1925 14 4 8 4 12 4

©ejember 1925 36 8 16 8 31 8

SUlärg 1926 24 7 13 8 22
3uni 1926 15 5 11 6 14 6

Stach menn berücfftdfjtigt roirb, ba| eb ftdh bei bd*

Trennung ber unfelbftänbig ©rmetbenben tn ©eler"^
unb Ungelernte nur um 3tanäherungbroerte hanbelt u""

bah bie ©rfaffung ber Ungelernten burdfj bte 3lrbeü»'

marftftatiftif etmab ooüftänbiger ift alb bie ©rfaffu"^
ber übrigen 3lrbeitbfräfte, fo ergibt fidh boch mit am"

©eutlidhfeit, bah bie Slrbeilbloftgieit bei ben Ungelernt?"
roefentlidh ftärfer ift alb im ©otal ber übrigen 0erup;
®ieb trifft foroohl für bie SRänner roie für bie graue"

ju; roenn ftdh ber Unterfdhieb bei ben grauen feit eine"'

Qahre etmab oerrtngert hat, fo ift hieb tn erfter 2'"'
auf bie ©ejtitfcife jurüdfpführen, oon ber oor aflem 0^'

lernte unb angelernte grauen betroffen mürben. -

®ie Sage ber ungelernten Slrbeitbfräfte mirb noch ^
burch oerfdhärft, bah ihnen bie SJ?ögltcf)Eelt, im Slublan"«

eine beffere ©jçiftenj p finben, nidE»t in bem Stahe
geben ift, mle bem gelernten Sltbeiter. ©tnmal oetfüg,
ber ungelernte 3lrbeiter meift nid^t über genügenbe SJtP
unb oft auch nic^t über genügenbe îatfraft, unt »'

Soften unb bab Stififo einer 3lubmanberung auf p '
nehmen, unb fobann leibet bab 3lublanb felber
einer ftarïen UeberfüHnng beb 3lrbeitbmar!teb mit u"0
lernten 3lrbeitbfräften.

®te 33eftrebungen jur 33ermtnberung ber Qahl
bte feinen eigentlichen Söeruf erlernen, ftnb nid^t "
oom Stanbpunft ber Sanierung beb 3ltbeitbma"«-j
(SSermtnberung ber 3®hl Slrbeitblofen) unb ®

Ueberfrembung (Sermtnberung beb Stangelb an geietn'^
Slrbeitbfräften) fehr bebeutfam, fonbern auch «am Sta"
punft ber ©rhöhung beb iöolfbetnfommenb unb ^
gröberen Sefjhaftigfett ber Slrbeiterfdhaft.

£otcntafel.
f Statmemteifter Qafob Dtingger»3eöifchenDc"f i!

SÖäDenbmtl ftarb am 8. Sßooember, nach fangen fdfjro"'
Setben im 3llter oon 44 fahren. ^f Spenglermeifter unb QnfiaHaJeur Souib
|)oflenro8fler iu ©urfee ftarb am 9. Stooember pf®'
im Sllter oon 57 fahren.

f ©ireltor ®. ©ehrig iu gfitich ftarb am 10. L
oember. @r mar ©ireftor, a3ermaltungbrat unb Sc'U
grünber ber SlfttengefeUfcljaft „©arba", gabrifen

'
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sewer baulichen Ausstattung waren sodann noch beteiligt:
Alfred Sauter Söhne, Kunststein- und Gipserar-
beiten, ^ Zimmermeister F. Dünhaupt, Dachdecker-
meister I. Baltis, Delva A. G. sanitäre Anlagen,
Benz L. Co., Heizungsanlagen und Spezialeinrichtungen,
A. Boßhard, elektrische Installationen, Grambach
à Co., Glas und Spiegel, Seebach, L. Neumaier,
mechanische Schreinerei, Müller Sohn à Co.. Zim-
mermeister, Gauger à Co., Rolladen, H. Staub &
Co., Beschläge, Sponagel sb Co., Boden- und Wand-
belüge, A. Grießer A. G, Rolladenfabrik Aadorf,
Boßhard à Co., Näfels, Transportanlage, A.
Schmid's Erben, Asphaltgeschäft, Wagonfabrik
Schlieren A. G., Aufzüge, Dek.-Maler Chr. Schmidts,
G. Wirth sb Co., Bodenbeläge, D. Siebenmann,
Bern, Ventilationsanlage, Rupf à Schneider, Fas-
sadenanfirich, F. Hug, Steinholzwerke, Magazine
zum Globus und Forster â Co., Bodenbeläge,
alle mit Ausnahme der besonders angeführten in Zürich.

Die ungelernten Arbeiter.
(Korrespondenz.)

Der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräften ist eine
internationale Erscheinung. In den meisten Ländern er-
lernt ein zu großer Teil der Schulentlassenen keinen
eigentlichen Beruf; die Folge davon ist eine chronische,
auch in Zeiten günstiger Konjunktur nicht völlig ver-
schwindende Arbeitslosigkeit in dieser Arbeiterklasse, wäh-
rend an tüchtigen gelernten Arbeitskräften häufig Mangel
herrscht.

Die ungünstigere wirtschaftliche und soziale Lage des
ungelernten Arbeiters gegenüber dem gelernten war vor
dem Kriege eine mehr nach der allgemeinen Erfahrung,
als nach der Statistik bekannte Tatsache. Während des
Krieges und unmittelbar nach Friedensschluß wurde diese

Tatsache, wie so manche andere, umgestoßen. Im Ver-
hältnis zum gelernten Arbeiter war zeitweilig die Situa-
tion des Ungelernten in Bezug auf den Lohn (teilweise
auch auf die Beschäfligungsmöglichkeit) sogar günstiger.
Doch haben die schweren Krisenjahre 1921/22 und die

nachfolgende Stagnation allmählich wieder eine Aende-

rung der Dinge herbeigeführt, die sich namentlich auch in
den Erscheinungen des Arbeitsmarktes zeigt. Das Eid-
genössische Arbeitsamt schenkt diesen Erscheinungen ein-
gehendes Augenmerk. Die vorliegenden Ausführungen
sind dem Heft Nr. 9 der Sozialstatistischen Mitteilungen
des genannten Amtes entnommen. Die ungünstigere wirt-
schaftliche und soziale Lage des Ungelernten ist nur ein
Ausdruck eines Mißverhältnisses von Angebot und Nach-
frage auf dem Arbeitsmarkte, das sich, nachdem die ge-
steigerte Kriegsproduktion und der Warenhunger der
ersten Nachkriegsjahre aufhörten, aufs neue zeigt, und
das sich in den Ergebnissen der Untersuchungen des Ar-
beitsamtes über die Lage der Industrien kundgibt. Die
Statistik des Arbeitsamtes zeigt folgendes Bild:

i>m M MM» öckitdni iion M dttWWn Mülni
imlàû «illickn sus Wllidi

WW â» Niki!»!! Si> W»g» an NttAtt â»

tlMl, ökl. llW!. ötl. »W. êî>. !>M>.

2. Quartal 1924 39.3 10 4 8 IS,9 37.7 13 2.4 16 9
1. „ 1»2S 31.9 2 0 8.1 2?.4 31,7 3 0 10.3 33.2
1. „ 1926 24,4 1.3 13.7 33,5 20,3 1.S 12.9 34.1
2. „ 1926 22.1 0.8 19.6 39.3 17.3 0.S 20.7 41,3

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, wird
aus der Industrie dauernd ein bedeutend stärkerer
Mangel an gelernten als an ungelernten Arbeitskräften
und ein bedeutend stärkerer Ueberfluß an ungelernten
als an gelernten Arbeitskrästen gemeldet. Die Meldun-

gen über Mangel an gelernten Arbeitskräften sind >>"

allgemeinen viel häufiger als die Meldungen über Ueber-

fluß an gelernten Arbeitern; wenn sich, besonders st"

dem 3. Quartal des Vorjahres, der Mangel an gelernte"
Arbeitskräften etwas gemildert, der Ueberfluß dagege"

verschärft hat, so ist dies vor allem der ungünstigen E»"

wicklung der Wirtschaftslage zuzuschreiben. Gleichzeitig
hat sich auch der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräfte"
infolge dieser Entwicklung noch stark verschärft. Im
Quartal dieses Jahres wurden von rund ^/s der Betriebe

Ueberfluß an ungelernten Arbeitern gemeldet, hingege"

nicht einmal von einem Prozent der Betriebe Mangel

an Ungelernten, während immer noch in 22 "/<> der Be-

triebe Mangel an gelernten Arbeitern, in 19,6 Uebel-

fluß festzustellen war. Ein ähnliches Bild ergeben d"

Zahlen der Arbeitsmarktstatistik:

Auf 1000 unselbständig Erwerbende
entfallen Stellensuchende

Männer Frauen Total
Ende ilWtmte ätdlizt WM»!« »izt IWüttilt ItMiZt

Juli 1924 16 5 9 2 15 4

Dezember 1924 24 7 8 3 20 5

Juni 1925 14 4 8 4 12 4

Dezember 1925 36 8 16 8 31 s

März 1926 24 7 13 8 22
Juni 1926 15 5 11 6 14 6

Auch wenn berücksichtigt wird, daß es sich bei de"

Trennung der unselbständig Erwerbenden in Gelern"
und Ungelernte nur um Annäherungswerte handelt
daß die Erfassung der Ungelernten durch die Arbetis-

marktstatistik etwas vollständiger ist als die Erfassung
der übrigen Arbeitskräste, so ergibt sich doch mit a»""

Deutlichkeit, daß die Arbeitslosigkeit bei den Ungelernte"
wesentlich stärker ist als im Total der übrigen Beruf"'
Dies trifft sowohl für die Männer wie für die Frau""
zu; wenn sich der Unterschied bei den Frauen seit einew

Jahre etwas verringert hat, so ist dies in erster Liu"
auf die Textilkcise zurückzuführen, von der vor allem
lernte und angelernte Frauen betroffen wurden.

Die Lage der ungelernten Arbeitskräfte wird noch ^
durch verschärft, daß ihnen die Möglichkeit, im Auslande
eine bessere Existenz zu finden, nicht in dem Maße A
geben ist, wie dem gelernten Arbeiter. Einmal verD.
der ungelernte Arbeiter meist nicht über genügende M>i"
und oft auch nicht über genügende Tatkraft, um d>

Kosten und das Risiko einer Auswanderung auf sich ^
nehmen, und sodann leidet das Ausland selber »u"
einer starken Ueberfüllung des Arbeitsmarktes mit uug"'

lernten Arbeitskräften.
Die Bestrebungen zur Verminderung der Zahl der" '

die keinen eigentlichen Beruf erlernen, sind nicht
vom Standpunkt der Sanierung des Arbeitsmar'"^
(Verminderung der Zahl der Arbeitslosen) und "
Ueberfremdung (Verminderung des Mangels an gelern"

Arbeitskräften) sehr bedeutsam, sondern auch vom Sta"
punkt der Erhöhung des Volkseinkommens und
größeren Seßhaftigkeit der Arbeiterschaft.

Totentafel
P Zimmermeister Jakob Ringger-Wischendorf ^

Wädenswil starb am 8. November nach langen schw^
Leiden im Alter von 44 Jahren.

P Spenglermeister und Installateur LouiS JvA-z
Hollenwäger in Sursee starb am 9. November pl"v'
im Alter von 57 Jahren.

P Direktor G. Gehrig in Zürich starb am 10-î
vember. Er war Direktor, Verwaltungsrat und M.»
gründer der Aktiengesellschaft „Carba", Fabriken
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